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Wort und Antwort

Leserbriefzum Thema von Heft 3/10:

Angelo Garovi: «Laui oder Loiwi? -
Wie schreibt man Lokalnamen?»

Der geschätzte «Sprachspiegel» wird
mir jeweils nach Hohlenstein 350 in
8589 Sitterdorf geschickt. Nun
kamen vor einiger Zeit die Nachbarn

aufgeregt vorbei und klagten, nach

neuestem Grundbucheintrag wohnten

wir nicht mehr im Hohlenstein,
sondern im Holestaa. Man müsse

nun unbedingt etwas tun, damit diese

unselige Dialektbezeichnung

rückgängig gemacht werde und
nicht noch Einzug in andere

Verzeichnisse halte. Zwar würden sich

einige betagte Holestaaer unter sich

tatsächlich noch so nennen, aber um
die Adresse gefragt, würden alle

ausnahmslos Hohlenstein schreiben

und buchstabieren. Im Telefonbuch

sei das Gebiet mit Hohlenstein ver¬

merkt, dasselbe gelte auf den GPS-

Karten und beim Google-Globus.
Die Umstellung könne ja ohnehin
nicht auf einen Schlag erfolgen. Die

nur allmähliche Umstellung brächte

ein heilloses Durcheinander mit sich.

Am Ende fände uns das Kardiomo-

bil, fände uns die Rega nicht mehr.

Also haben wir interveniert und

beantragt, man möge wieder allenthalben

Hohlenstein schreiben. Dass die

Höhlen, die dem Weiler den Namen

gaben, nun mit HööTene vermerkt

sind, stört niemanden sonderlich.
Sie erzeugen höchstens Kopfschütteln

oder Erheiterung. Für den Notfall

habe ich den Nachbarn geraten,
die Längen- und Breitengrade zu
notieren. Wenn die fünfte Stelle hinter
dem Komma stimmt, verfehlt uns
der Helikopter höchstens um einen

Meter zwanzig.
Paul Rüegg

Chronik
Angemessene Vertretung der

Landessprachen in der

Bundesverwaltung

In der Bundesverwaltung sollen die

Landessprachen künftig möglichst

angemessen vertreten sein. Eine Studie

im Rahmen des nationalen Forschungsprogramms

zur Sprachenvielfalt hat

gezeigt, dass der Anteil der

Deutschsprachigen im Verteidigungs- und im
Aussendepartement gegenwärtig bei

rund 80 Prozent liegt, Das sind 1 0

Prozent mehr, als angemessen wäre.

Nach einer Verordnung über die

Landessprachen, die der Bundesrat

Anfang Juni verabschiedet hat, sollen die
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